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Im freifinnigen Lager 

— 0 der Streit zwiſchen Mira 125 den Rickert'ſchen mit 
em Minderter Heftigkeit fort. Allem Anſchein nach wird er mit 
has 0 7 Richters enden. Seinem derben Zufahren gegenüber, 
ihn eine Rückficht kennt, muß die freiſinntge Vereinigung, die 
fi aol noch immer mit Glaceehandſchuhen anfaßt, noth⸗ 
en den kürzeren ziehen. In Berlin, wo die Geiſter na⸗ 
He am heftigſten aufeinanderplatzen, hat die freifinnige 
oren ‘gung in mehreren Wahlkreiſen die Schlacht bereits ver⸗ 
fertigen Leben, da ſie keine Auszüge aus den Wählerliſten an⸗ 
a 55 läßt. Richter rechnet aus, daß fie es im ganzen höchſtens 
kann oder 7 Mandate bringen wird, womit er recht haben 
einem Nie freifinnige Vereinigung iſt eben keine Partei mit 
ſteiſin ſcharfamriſſenen Programm, fie iſt nur eine Gruppe der 
en nigen Partei, und ihre Exiſtenz verdankt ſie dem perſön⸗ 
hegen Widerwillen, den viele freiſinnige Männer gegen Richter 
Reiher der durch feine Tyrannei ſich Gegner in den eigenen 
jo 5 geſchaffen hat. Würde Richter vom Schauplatz abtreten, 
a rde der Riß ſich ohne weiteres ſchließen, und die Spaltung 
ere über. Das iſt der beſte Beweis, daß nicht ſachliche, 
Ahftin, perſönliche Gründe zur Sezeſſion geführt haben. Die 
Becher ung bet der Militärvorlage hat nur den ſchon vollen 
werden zum Ueberlaufen gebracht. Die freifinnigen Wähler 
Und d naturgemäß dem zufallen, der am energiſchſten vorgeht. 
und Sa iſt natürlich Herr Richter, der den Gekränkten ſpielt 
und di et in ununterbrochener Arbeit die Agitation aufnimmt 
ſinnt e Drganifation ſortführt, während die Führer der frei⸗ 
gen Vereinigung mit der eigentlichen Arbeit noch ſehr im 


buen find, Auf Unterſtützung von Seiten der anderen 
Fällen n hat die Vereinigung wohl nur in ganz beſtimmten 


Freite zu rechnen, vielleicht verhelfen die Nationalliberalen oder 
ſchen nletvatinen irgendwo einem der ihren gegen einen Richter: 
alleg 2 dem kleineren Uebel zum Sieg. Das wird aber auch 
nach Er Auf wirthſchaftlichem Gebiete ſteht die Vereinigung 
le vor auf Richter'ſchem Standpunkt; daß fie in politi⸗ 

Volks Fragen eine etwas regierungsfreundlichere Haltung als die 
raubte annimmt, fällt doch zu wenig ins Gewicht, um 
din auf große Erfolge hoffen zu können. Der Gang der 
derbe wird vorausſichtlich der ſein: die wenigen Rickert 'ſchen 
mit da. ch, um unbeſorgt politiſchen Einfluß ausüben zu können, 
zu dert Zeit den Nationalliberalen angliedern oder reumüthig 
Wort in Richter zurückkehren, der rückfichtsloſer als jemals das 


— in die Praxis umſetzen wird: die Partei bin ich! 


Die Auſſenfeſte in Toulon. 
ein 199 erſte Tag eee verlaufen. Es herrſchte 
und berſchwänglicher beiderſeitiger Enthuſiaamus, daß Ruſſen 
0 kanzoſen beim Einlaufen des Geſchwaders in Thränen 
tt sen, aber anſcheinend iſt kein Mißton irgend welcher 
Reden n geworden. Aus der großen Zahl der Ovationen und 

geben wir nur folgendes hervor: 
in 2 obald im Elyſée die Ankunft des ruſſiſchen Geſchwaders 
an dulon bekannt wurde, ſandte Carnot eine lange Depeſche 
aren ab. 
Mischer Marineminiſter Rieunier veranſtaltete zu Ehren der 
Alden Gäſte in der Seepräfektur ein Diner, wobei er einen 
dacht auf den Kaiſer von Rußland in folgenden Worten aus 
Ich erhebe mein Glas zu Ehren des Kaiſers 


Das Hebei der Dächer. 
Roman von Guſtav Höcker. 
— (Nachdruck verboten.) 
(86. Fortſetzung.) 
e hatte Veranlaſſung, die Frau zu haſſen, von welcher 


on einmal, wie die Dlenerſchaft fich genau erinnerte, ſchwer 
belt worden war. Der Haß gegen andere ſchleicht ſich 


de St 
ug 


Aan Träume der Menſchen, und wenn jener Traumzuſtand 


geheiligte Haupt des kaiſerlichen Hauſes richten. 


und as, Somnambulismus genannt, die Hinderniffe überwältigen 


8 

chen 

Sultan Umwandlung verführt worden fein, die fe im wachen 

Augf wohl nimmermehr begangen haben würde? Diefen 
t 


Falle uf gefahrvollen Wegen zu ihrer Tante gelangen ließ, warum 
Sei in dieſem Zuſtande ſich nicht auch ihres Haſſes gegen 
afende bewußt geworden und dadurch zu jener ſchreck⸗ 

fahren. 


Über, bunden, befonders aber der Thatſache des Mordes gegen⸗ 


Tromml eben die Zeugenausſagen Frau Sachſes, des Bankiers 


einem ole und des Profeſſors über Blankas Unfähigkeit zu 


uß 
danach Entführung und widerrechtliche Einſperrung ſchuldig 


atte, wurde im Laufe der Unterſuchung ebenfalls feſt⸗ 
ereitz belanı Advokaten traf dabei keine Schuld. 


5 guten Glaus Trommlin myſtifizirt worden war. 


zweife 
lehnen un 
A fein, welch 
* t hatte. 
Ban nen Thatb 

"genen Verhan 


er Blanka unter falſchen Vorſpiegelungen zur Haft 


dlungen mit Frau Trommlin, unverdächtig er⸗ 


jeden Einfiur Verbrechen und ihren verſöhnlichen Charakter ohne 


Jener uns 
N rc Brief Frau Trommlins, der ſich als unzweifel⸗ 
& wies, war ein gewichtiger Beweis, daß Doktor Bauer 
Er hatte 
auben an deren Wahrhaftigkeit gehandelt, an welcher 
e ihm weder damals, noch in ſeinen früheren Be⸗ 
ihr Urſache gegeben. Ihr Mitſchuldiger konnte nur 


Doktor Bauer fand, als er ſein Wärteramt an⸗ 
eſtand vor, welcher ihm, nach den vorherge⸗ 
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Dienstag den 17. Oktober 1893, 
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Im. Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. D 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Alexander III., deſſen Name Loyalität und Macht bedeutet und 
in den Augen der Welt als Symbol des Friedens erſcheint. 
Im gleichen Gefühle tiefen Reſpektes ſchließe ich in dieſe Huldi⸗ 


gung die kaiſerliche Familie ein, welche für uns unzertrennlich 


mit den Wünſchen verbunden iſt, die wir an das erlauchte und 


der Kaiſer und die kaiſerliche Familie, fie leben hoch!“ Hierauf 
ſpielte die Tafelmufik die ruſſiſche Hymne. Der Marineminiſter 
Rieunier erhob ſich hierauf zu folgendem zweiten Toaſt: „Ich 
erhebe mein Glas auf die ruſſiſche Armee und Marine, ſowie 
auf die ruhmreichen Erinnerungen, die auf allen Blättern ihrer 
Geſchichte eingetragen ſind und auf die Waffenbrüderſchaft, die, 
hervorgegangen aus gegenſeitiger Achtung und Sympathie, un⸗ 
ſere beiden tapferen Nationen verbindet und alle Zeit verbinden 
ſoll. Die ruſſiſche Marine und Armee, fie leben hoch!“ Ad⸗ 
miral Avellan beantwortete den Toaſt des Marineminiſters 
Rieunier auf den Zaren mit einem Hoch auf den Präfidenten 
Carnot. Auf den zweiten Trinkſpruch des Marineminiſters er⸗ 
widerte Admiral Avellan: „Als ich heute Vormittag auf der 
Rhede von Toulon die Schiffe des franzöſiſchen Geſchwaders 
betrachtete, begriff ich die Macht Frankreichs zur See. Ich 
zweifle nicht daran, daß deſſen Armee ebenſo mächtig iſt. Ich 
bin ſtolz darauf, vom Zaren ausgewählt zu fein, den Beſuch 
von Kronſtadt zu erwidern, und ſchätze mich glücklich, mich einen 
Freund Frankreichs zu nennen. Ich trinke auf die Marine, auf 
die Armee, auf das geſammte Frankreich“. Die Worte des Ad⸗ 
mirals wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Die Stadt Toulon hatte am Abend illuminirt. Eine ſehr 
große Volksmenge begrüßte den Admiral Avellan lebhaft, als 
derſelbe auf dem Balkon der Seepräfektur erſchien; der Ad— 
miral dankte, indem er ſich gegen das Publikum verneigte. Als 
dann auf ein gegebenes Zeichen völlige Ruhe eingetreten war, 
erhoben ſämmtliche ruſſiſchen Offiziere den Ruf: „Es lebe 
Frankreich!“ Die ruſſiſchen Offiziere kehrten um 11 Uhr abends 
an Bord ihrer Schiffe zurück, abermals durch lebhafte Zurufe 
vom Volke begrüßt. Admiral Avellan hat 50 ruſſiſche Offiziere 
ausgewählt, die ihn nach Paris begleiten ſollen. 

Am Sonnabend Vormittag trafen an Bord des Admiral⸗ 
ſchiffs „Kaiſer Nikolaus J.“ die offiziellen Abordnungen ein, von 
denen die des Pariſer Stadtrathes zuerſt empfangen wurde, 
wobei der Präfident deſſelben, Humbert, dem Admiral Avellan 
die Einladung des Stadtrathes, Paris zu beſuchen, übermittelte. 
Der Admiral dankte und fügte hinzu, die ruffiſchen Seeleute 
ſeien glücklich, nach Paris zu kommen, da jeder Schritt, den ſie 
in Frankreich machten, im Geiſte von ganz Rußland begleitet 
würde. Auf das Anſuchen des Präfekten von Marſeille, daß 
das ruſſiſche Geſchwader dieſe Stadt ebenfalls beſuchen möge, 
erwiderte Avellan, er werde hierüber ſeiner Regierung Bericht 
erſtatten. Hierauf folgte der Empfang von Abordnungen zahl⸗ 
reicher Städte Frankreichs, die Geſchenke überbrachten und 
Adreſſen verlaſen. Der Maire von Ajacclo überbrachte 1000 
Franks für die Hinterbliebenen der „Ruſſalka“. Der „Temps“ 
meldet als Zeichen der Begelſterung, welche Freitag Abend vor 
der Heimfahrt der Ruſſen geherrſcht hat, daß zahlreiche Damen 
die ruſſiſchen Offiziere gebeten haben, fie küſſen zu dürfen. 
Den älteſten Matroſen ſollen Thränen in den Augen geſtanden 
haben. 

Am Schluſſe des Banketts, welches zu Ehren des Admirals 


| feinen mußte. Wenn ihm derſelde dennoch von Blanka und 


von Frau Trommlin in ganz entgegengeſetzten Auffaſſungen ge⸗ 
ſchildert wurde, ſo konnte er doch unmöglich gerade gegen Frau 


Trommlins Darlegung Mißtrauen hegen zu Gunften der Aus: | 


Se. Majeſtät 


1 
| 


führungen feiner ihm als irrfinnig bezeichneten Pflegebefohlenen, 


und gerade deren Reden, die ihm im voraus als die Haupt⸗ 
ſymptome ihres geſtörten Seelenzuſtandes bezeichnet worden 
waren, mußten ihn nur in ſeinem Glauben an das Vorhanden⸗ 
ſein dieſes Zuſtandes beſtärken. 

So klar auch die Gefangenhaltung Blankas als ein heim⸗ 
tückiſcher Akt Frau Trommlins jetzt vor aller Augen lag, ſo 
wenig war Doktor Bauer in ſolchem Sinne mit Blanka ver⸗ 
Er hatte ſie nie anders, als mit jener Schonung be⸗ 
handelt, wie ſie das Mitgefühl gegen einen Unglücklichen ergiebt, 
dafür lag Blankas eigenes Zeugniß vor. Angenommen jedoch, 
daß er die ſchlimme Abſicht Frau Trommlins gekannt und daß 


Avellan und der ruſſiſchen Offiziere auf dem „Formidable“ ver: 
anftaltet war, begrüßte der Kommandant des franzöfiſchen Ge: 
ſchwaders, Boiſſoudy, in einem Trinkſpruche die ruſſiſchen Gäſte 
und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, dieſelben empfangen 
zu können. Der Trinkſpruch ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, ſowie auf die Größe und 
das Glück Rußlands. In einem zweiten Toaſte brachte Boiſſoudy 
ein Hoch auf die ruſſiſche Armee und die ruſſiſche Marine aus 
und gedachte der Helden, welche während des ruffiſch⸗türkiſchen 
Krieges durch ihre Kühnheit und ihre militäriſchen Tugenden 
die Bewunderung von ganz Frankreich erregt hätten. Hierauf 
erhob fich Admiral Avellan und trank auf die Geſundheit des 
Präfidenten Carnot. In einem zweiten Toaſte hob derſelbe 
hervor, die ruſſiſchen Offiziere ſeien ſtolz, an Bord eines fran⸗ 
zöſiſchen Schiffes zu ſein; in ihrem Namen trinke er auf das 
Wohlergehen der franzöſiſchen Marine und des franzöſiſchen 
Heeres. Nach dem Diner fand ein Ball im Arſenal ſtatt, 
welcher von den Offizieren der Armee und der Marine veran⸗ 
ſtaltet war. Bei dem Erſcheinen des Admirals Avellan wurde 
die ruſſiſche Hymne geſpielt. Wiederholt wurden die Rufe: „Es 
lebe Rußland, es lebe der Kaiſer von Rußland!“ erhoben. 
Mehr als 5000 Perſonen nahmen an dem Balle theil. Gegen 
Mitternacht zog ſich Avellan zurück. Während des Balles im 
Arſenal fand im alten Binnenhafen ein venetianiſches Feſt ſtait; 
ſämmtliche Schiffe waren prächtig illuminirt, die Haͤuſer am 
Hafen erleuchtet; vor der Mairie ſpielte eine Militärkapelle. 
Die Betheiligung der Bevölkerung an dem Feſte war eine ſehr 
ſtarke. . 

Volitiſche Tagesſchau. 

Der wirthſchaftliche Beirath für die deutſch-ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen tritt 
dieſer Tage wieder zuſammen. Man ſchließt daraus, daß ruffi⸗ 
ſcherſeits endlich Vorſchläge gemacht worden find, über die fi 
überhaupt diskuttren läßt. 

Offiztös wird mitgetheilt: Die durch die Blätter gehenden 
Meldungen über die Umgeſtaltung des Irreuweſens 
lafjen vermuthen, die diesbezüglichen Erhebungen und Vorarbeiten 
geſtatteten bereits die Aufſtellung eines vollſtändigen Reform⸗ 
planes. Das iſt aber noch nicht der Fall; daß in Verbindung 
mit einer zukünftigen Reviſion der Zivilprozeßordnung auch eine 
erneute Prüfung der Beſtimmungen über das Entmündigungs: 
verfahren ſtattfinden dürfte, kann als ſicher bezeichnet werden. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe verließ 
am Freitag bei der Beantwortung der Interpellation Apponyi 
wegen Nichtdetheiligung der Regierung bei der Feier anläßlich 


der Enthüllung des Honved⸗Denkmals die geſammte Oppofition ® 


während der Ausführung des Miniſterpräfidenten Wekerle in 
demonſtrativer Weiſe den Saal, während die Regierungspartei 
dem Miniflerpräfidenten eine wahre Ovation bereitete. — (Bei 
ſeinem Erſcheinen im liberalen Klub wurde Dr. Wekerle eben⸗ 
falls mit ſtürmiſchen Ovationen empfangen.) 

Zu den Touloner Feſttagen bringt die „Pol. Korr.“ 
aus Kopenhagen nachſtehende Auslaſſung: Es iſt bekannt, 
in welcher Weiſe die chauviniftiſchen Kreiſe Frankreichs bemüht 
waren und es noch find, die politiſche Bedeutung dieſes Ereig. 
niſſes in maßlofer Weiſe zu übertreiben, obgleich es von maß, 
gebender ruſſiſcher Seite an ziemlich deutlichen Winken nicht ge, 
zu welcher die ſchwerfällige Rechtsmaſchine ſich nicht zu erheben 
vermag. 


Blanka ſtand zwiſchen einem Morde und einem ſchlauen 


Juriſten, dem dieſer Mord zu einer bedeutenden Erbſchaft ver⸗ 
half. Dieſer Juriſt war nicht nur ſchlau, ſondern er hatte ein 
ganzes Jahr hindurch gegen Julian eine falſche Rolle geſpielt 
und dabei eine Kunſt der Verſtellung bewährt, die nur in der 
Schule der Schurkeret erreicht wird. 

Doktor Bauer war in den Augen Julians, welcher jetzt 
ſeine Verſtellungskünſte bis in die kleinſten Details überblicken 
konnte, ein Schurke. 


Die Reue, in welcher Frau Trommlin vor jener lebens- 


gefährlichen Operation nach geiſtlichem Beiſtand verlangt hatte, 
war ſicher aus dem Bewußtſein ihrer ſchweren Verſündigung an 
Blanka hervorgegangen. 


ihm für ſeine Unterſtützung derſelben ein Vortheil in Ausficht 


geſtanden hätte, — wo blieb dieſer Vortheil, indem er das 


Das nb. weitere Geſchick ſeiner Pflegebefohlenen freiwillig dem Profeſſor 
durch Verbrechen, deſſen ſich die Verſtorbene an ihrer Nichte 


Norneck anvertraute? Konnte er durch dieſen Schritt bei feiner | 


Herrin gewinnen? 
verlieren? Ja! — Oder hatte er ſich einer Entſchädigung von 
feiten des Profeſſors Norneck verſichert? Nein! — 

Dies waren die Hauptgeſichtspunkte, welche ſich in der Vor⸗ 
unterſuchung feſtſtellten. Es waren die Handhaben für das ob⸗ 
jektive Urtheil des Richters. 


Nein! — Mußte er nicht vielmehr alles 


der Vortheil für den Advokaten verloren. 


Anders ſpiegelten ſich die Erſcheinungen in Julians ſub⸗ | 


jektivem Blicke. Er war im tiefiten Innern von Blankas Un: 
ſchuld überzeugt, und fein nagender Schmerz über ihr ſchreck⸗ 


liches Geſchick, wie das heiße Verlangen, fie zu retten, — zu 


retten vor der Verzweiflung und vor der Selbſtanklage ihres 
eigenen Gewiſſens, weckte Gedankenverbindungen in ihm, die fich 
in jener idealen Höhe der moraliſchen Ueberzeugung bewegten, 


Der Geſichtsausdruck des Advokaten in dieſem kritiſchen 


Augenblicke war von andern beobachtet und verdächtig gefunden 
worden. Vielleicht deutete dies auf ſeine Mitſchuld, deren Ent⸗ 
deckung er fürchten mußte, wenn Frau Trommlin in ihrer Todes⸗ 
angſt gebeichtet hatte. 5 

Sicher aber ging für den letzteren Fall irgend ein beteuten⸗ 
Darauf wies jener 
fragmentariſche Brief hin, den die Stadträthin auf Julians Ge⸗ 
heiß leider hatte verbrennen müſſen. Wenn die Schlußfolgerung 
nicht über das Ziel hinausſchoß, ſo hatte Bauer ſehr wohl ge⸗ 
wußt, daß er in Blanka keine Geiſtesgeſtörte zu pflegen hatte, 
ſondern das erkorene Opfer eines rachſüchtigen Planes hütete, 
deſſen Entdeckung für ihn Gefahren in ſich barg. 

Auch das Verhalten des Advokaten in jener Nacht, wo 
Blanka zum erſten Male ſchlafwandelnd erſchien, gab Julian 
mancherlei zu denken. 


Cortſetzung folgt.) 
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fehlt hat, die den Zweck verfolgten, die Feſtesfreude in Frank⸗ 
reich anläßlich des Touloner Beſuches innerhalb beſtimmter 
Schranken zu halten. In dieſe Kategorie fällt auch ein Dementi, 
das die hiefige „Nationaltidende“ vor einiger Zeit veröffentlicht 
hat. Wie erinnerlich wurde am 22. September von Paris aus 
überall hin eine Drahtmeldung verbreitet, die beſagte, daß der 
ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron Mohrenheim, gegenüber 
einigen Repräſentanten des dortigen Feſtkomitees ſich geäußert 
hätte: „Der Beſuch der ruſſiſchen Seeleute, den der Katſer mit 
einem genau beſtimmten Zwecke vor Augen beſchloſſen hat, wird 
eine große hiſtoriſche Begebenheit und der ſchönſte Tag in der 
Geſchichte beider Völker bleiben.“ Gegen dieſe Pariſer Draht⸗ 
nachricht nun brachte die hiefige „Nationaltid.“ mit der ausdrück⸗ 
lichen Bemerkung, daß ſie dazu aufgefordert wurde, die nach⸗ 
ſtehende Berichtigung: „Baron Mohrenheim bekennt ſich nicht 
zu der zitirten Aeußerung; er hat ſich niemals, bei keinerlei 
Gelegenheit, noch vor irgend einer Deputation in dieſer Weiſe 
geäußert. Es konnte ihm niemals einfallen, dergleichen zu ſagen. 
Alles iſt von Anfang bis zu Ende erfunden.“ Man wird zu⸗ 
geben, daß dieſe Widerlegung, die an hervorragender Stelle er⸗ 
ſchien, an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Die 
Stilifirung, ferner der Umſtand, daß fie nicht in Paris, ſondern 
in Kopenhagen erſchien, und ſchließlich der Umſtand, daß ſie von 
der „Nationaltid.“ an der Spitze des Blattes veröffentlicht 
wurde, laſſen keinen Zweifel darüber aufkommen, daß die Berich⸗ 
tigung von der hiefigen ruſſiſchen Geſandtſchaft, und zwar auf 
direkten Befehl von Fredensborg, wo bekanntlich gegenwärtig der 
Zar weilt, ausging. Jedenfalls wirft dieſer Vorfall ein charakte⸗ 
riſtiſches Schlaglicht auf die Verſchiedenheit der Auffaſſung über 
die Touloner Ereigniſſe, wie ſie zwiſchen den chauviniſtiſchen 
franzöfiſchen und den maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen beſteht. 

Der Londoner „Standard“ ſagt in einem Leit⸗ 
artikel über den ruſſiſchen Geſchwaderbeſuch in 
Toulon, es ſei nicht Englands Sache, der franzöfiſch⸗ruſſiſchen 
Herzlichkeit ſelbſt im Mittelmeere eine größere Bedeutung beizu- 
legen, falls ſie ſich nicht in einer Weiſe aufdringe, die nicht 
überſehen werden könne. So lange das Gerücht, daß ein fran⸗ 
zöfiſcher Hafen dauernd zur Verfügung der ruſſiſchen Marine 
geſtellt würde, nicht die amtliche Beſtätigung gefunden, verlangten 
guter Takt und geſundes Urtheil eine wohlwollende Neutralität 
gegenüber der unſchädlichen Feſtlichkeit; gleichwohl werde die 
europäiſche öffentliche Meinung ziemlich ſicher Kenntniß nehmen 
von dem Umſtande, daß die franzöſiſche und ruffiſche Flotte nicht 
die einzigen in der Welt ſeien, daß Großbritannien wie Italien 
eine gebietende Stellung im Mittelmeere einnehmen und dort 
überlieferte Intereſſen zu ſchützen haben. Beide ſeien kluge 
weitſehende Mächte, ihre herzlichen, ja innigen Beziehungen 
ſollten niemals außer Acht gelaſſen werden. 

Das engliſche Geſchwader iſt heute Vormittag in 
Tarent eingetroffen. ö 

Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt zum Miniſter des 
Innern Puigcerver ernannt worden; die übrigen Miniſter be⸗ 
halten ihre Portefeuilles. 

Der „Przeglond“ berichtet aus Warſchau: „Dem Eigen⸗ 
thümer und Redakteur der deutſchen „Lodzer Zeitung“, Karl 
Wilkens, der auf einer Erholungsreiſe in Deutſchland ſich befand, 
wurde die Rückkehr nach Rußland unterſagt, indem man ihm 
zugleich mittheilte, daß die ruſſiſche Regierung zum Redakteur 
der „Lodzer Zeitung“ einen Ruſſen, Warikoff, ernannt habe, 
obwohl die Zeitung Privateigenthum Wilkens iſt.“ 

Die „Pol. Korr.“ meldet aus Petersburg, daß in dem Be⸗ 
finden des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, von 
Giers, eine Verſchlimmerung eingetreten iſt. 

Nach einem vom amerikaniſchen Konſul in Guatemala 
an die Regierung in Waſhington gerichteten Telegramm hat ſich 
der Präſident von Guatemala am Donnerſtag zum Diktator er⸗ 
klärt. Der Kongreß iſt aufgelöſt worden; neue Wahlen wurden 

angeordnet. 

Aus Rio de Janeiro wird berichtet, daß mehrere 
Verhaftungen vorgenommen wurden und daß die im Beſitze der 
Inſurgenten befindlichen Schiffe und befeſtigten Plätze für außer⸗ 
halb des Geſetzes ſtehend erklärt wurden. Das Panzerſchiff 
„Sete Setembro“ ſei an der Küfte geſtrandet und der Regierung 
in die Hände gefallen. 

Nach in Paris vorliegenden Nachrichten aus Buenos⸗ 
Ayres iſt der Miniſter Quintana nach Santa Fs abgegangen, 
um die Ruhe wiederherzuſtellen. — Eine Geſellſchaft in Ha⸗ 
vannah unternimmt eine große Tabakanpflanzung in Argen⸗ 
tinien. Die argentiniſche Regierung verſprach, das Unternehmen 
durch Erhöhung der Zölle auf importirten Tabak zu begünſtigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete Freitag Mittag, nach 
der Rückkehr von der Morgenparſche, auf Jagdſchloß Hubertus⸗ 
ſtock mit dem Chef des Militärkabinets, Generaladjutant von 
Hahnke. Ueber die Rückkehr der kaiſerlichen Majeſtäten von 
Jagdſchloß Hubertusſtock iſt ſich eres noch nicht beſtimmt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Fürſten von Hohen⸗ 
zollern telegraphiſch nach Sigmaringen gemeldet, daß der Prinz 
Friedrich von Hohenzollern zum kommandirenden General des 
3. Armeekorps ernannt worden ſei. Der an die Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Generals v. Verſen getretene Prinz Friedrich von 
Hohenzollern, bisher Kommandeur der 22. Diviſion (Kaſſel), iſt 
am 30. September 1862 Sekondelieutenant geworden, wurde 
am 8. Auguſt 1866 zum Premierlieutenant und am 25. April 
1867 zum Rittmeiſter befördert. Als ſolcher machte er im 2. 
Garde⸗Dragonerregiment den Feldzug 1870/71 mit; erwarb ſich 
in demſelben das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe; in dem Regiment 
wurde er am 22. März 1872 zum Major befördert; dann 
wurde er Kommandeur des Regiments; die Beförderung zum 
Oberſtlieutenant datirt vom 22. März 1877, die zum Oberſten 
vom 16. September 1881. Als Generalmajor, zu welcher 
Charge er am 22. März 1887 ernannt wurde, kommandirte er 
die 3. Garde⸗Kavalleriebrigade, Generallieutenant wurde er am 
24. März 1890 und erhielt dann die 22. Divifion. 


— Die in einem Theile der Preſſe verbreitete Nachricht, 
daß die Königin von England Deutſchland einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten und Gaſt des Herzogs und der Herzogin von Koburg in 
Reinhardsbrunn oder Koburg und des Kaiſers und der Kaiſerin 
in Potsdam fein werde, wird in der „Truth“ als falſch be 
zeichnet. Die Königin wird im März auf einen Monat nach 
Italien gehen und auf ihrem Rückwege durch Deutſchland reiſen. 


— Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen gab heute den 
Oberſten, welche mit ihm an dem Offizierkurſus der Schieß⸗ 
25 zu Spandau theilnahmen, ein Diner im Savoy-Hotel zu 
erlin. 
— Die Prinzeſſin Ferdinand von Rumänien iſt heute 
Morgen 2 Uhr von einem Prinzen entbunden worden. 
— Im Befinden des Fürſten Bismarck iſt, wie aus Fried⸗ 
richsruh gemeldet wird, die Beſſerung ſchon ſoweit fortgeſchritten, 
daß der Alt⸗Reichskanzler trotz der kalten Witterung Freitag einen 
längeren Spaziergang unternehmen konnte. Profeſſor Schwe⸗ 
ninger wird ſich vorausfihtlih noch acht Tage in Lugano auf⸗ 
halten. 
— Graf Herbert Bismarck war am Donnerſtag und Freitag 
Gaſt der Kaiſerin Friedrich in Homburg v. d. H. Die Kaiſerin 
bekundete ein lebhaftes Intereſſe an dem Befinden des Fürſten 
Bismarck. 
— Auf der amerikaniſchen Geſandtſchaft iſt Freitag das 
Schreiben eingetroffen, durch das der bisherige Geſandte, General 
Runyon, als Botſchafter am kaiſerlichen Hofe beglaubigt wird. 
— In Naumburg iſt, nach der „Nat.⸗Ztg.“, im 72. Jahr 
der Generallieutenant z. D. v. Ribbentrop geſtorben. 
— Hofprediger a. D. Stöcker iſt heute Nachmittag um 
4½ Uhr in beſtem Wohlſein wieder in Berlin eingetroffen. 
— Wie die „Pomm. Rchsp.“ erfährt, beabfichtigt die Re⸗ 
gierung den Generalſuperintendenten den Rang als Räthe erſter 
Klaſſe zu verleihen. 
— Die Mitglieder des preußiſchen Staatsminiſteriums find, 
mit Ausnahme des Grafen Caprivi, der Anfang nächſter Woche 
eintrifft, vollzählig hier anweſend. Im Laufe der nächſten Woche 
werden die regelmäßigen Sitzungen des Staatsminiſteriums 
wieder aufgenommen, wobei es ſich zunächſt um Anträge Preußens 
an den Bundesrath und bald darauf um Vorlagen für den 
preußiſchen Landtag handeln dürfte. 
— Der Bundesrath überwies in ſeiner Sitzung am 
Donnerſtag die Eingaben betreffend die Ausdehnung der Unfall⸗ 
verfiherung an den Reichskanzler. In der Sitzung ſoll auch, 
wie an der Börſe verlautete, die Verdoppelung der Börſenſteuer 
beſchloſſen worden ſein. Da es ſich nicht um die einfache 
Wiedereinbringung des vorjährigen Entwurfs, ſondern um eine 
neu ausgearbeitete Vorlage handelt, ſo dürfte die Nachricht von 
einer definitiven Beſchlußfaſſung verfrüht ſein. 
— Die Kommiſſion für die zweite Leſung des bürgerlichen 
Geſetzbuchs für das Reich, die am 9. d. M. ihre Berathungen 
wieder aufgenommen hat, verhandelt zur Zeit über das Hy⸗ 
pothekenweſen. 
—- Die heute zuſammengetretene fiebente brandenburgiſche 
Provinzialſynode hat wieder Fehrn. v. Levetzow zum Vorſitzen⸗ 
den gewählt. 
— In einigen Tagen trifft Dr. Karl Peters, der ſich mit 
Urlaub in Nordamerika befindet, wieder in Berlin ein. In 
fein bisheriges Kommiſſariatsgebiet am Kilimandſcharo kehrt er 
nicht wieder zurück. Ueber ſeine künftige Verwendung iſt noch 
keine Entſcheidung getroffen. Wie man hört, dürfte er zunächſt 
im Verwaltungsdienſt beſchäftigt werden und ſpäter wieder in 
Oſtafrika ein Feld erſprießlicher Thätigkeit zugewieſen erhalten. 
— Nach einem Telegramm aus Konſtanz iſt der Reichstags⸗ 
abgeordnete Gutsbeſitzer Frhr. v. Hornſtein (Wahlkreis Donau⸗ 
eſchingen) geſtorben. 
— Mit Bezug auf eine Notiz der „Köln. Volksztg.“ ſendet 
Herr Friedrich Harich den Blättern folgende Richtigſtellung zu: 
„Es iſt unwahr, daß ich Barbier bin oder je geweſen bin. Ich 
war von 1869 bis 1887 in Konitz Buchdruckereibefitzer, Eigen⸗ 
thümer und Redakteur der „Konitzer Zeitung“. Nach Verkauf 
meines Geſchäfts trat ich in die Redaktion des „Berliner Tage⸗ 
blatts“ ein, woſelbſt ich von jenem Zeitpunkte ab und auch noch 
jetzt redaktionell thätig bin und von 1890 bis Ende Juli d. Is. 
als verantwortlicher Redakteur zeichnete.“ 
Dresden, 14. Oktober. Anläßlich ihres 75jährigen Be⸗ 
ſtehens ernannte die Geſellſchaft für Natur: und Heilkunde 22 
Aerzte zu Ehrenmitgliedern, darunter die Geheimen Medtizinal⸗ 
räthe von Bergmann, Gerhardt, Olshauſen in Berlin und von 
Esmarch in Kiel. 
Eiſenach, 14. Oktober. Der Gewerbekammertag wurde 
heute geſchloſſen. Beſchlüſſe zu den preußiſchen Vorſchlägen über 
die Organiſation des Handwerks find nicht gefaßt worden; es 
fand nur ein Gedankenaustauſch über dieſelben ſtatt. Als Vorort 
wurde Zittau gewählt. 


Ausland. 
Wien, 14. Oktober. Zur Beſorgung der Geſchäfte des 
hydrographiſchen Dienſtes werden ein ſelbſtändiges Centralbureau 
beim Miniſterium des Innern und hydrographiſche Abtheilungen 
bei den politiſchen Ländeſtellen errichtet. 

Madrid, 14. Oktober. Das Befinden des Minifterpräfiden- 
ten Sagaſta hat ſich gebeſſert. — Nach Melilla ſind Verſtärkun⸗ 
gen abgegangen. 

London, 14. Oktober. Hier verlautet, die franzöfiſche Re: 
gierung habe den Bau von drei Kriegsſchiffen mit Geſchützen 
ſtärkſten Kalibers anbefohlen. 

Kopenhagen, 13. Oktober. Der heutigen Kiellegung für 
die kaiſerliche Luſtyacht wohnten der Kaiſer und die Katſerin 
von Rußland, der Großfürſt⸗Thronfolger, die Großfürſtin Xenia, 
Prinz Waldemar und die Prinzeſſinnen Louiſe, Viktoria und 
Mand mit zahlreichem Gefolge bei. Die Herrſchaften wurden 
auf der Schiffswerft von Refshalejen von dem Admiral Don⸗ 
baſſoff empfangen. Hier ſtellte der Geheime Etatsrath Tietgen 
dem Kaiſer mehrere Perſönlichkeiten vor. Der Kaiſer legte am 
Kiele des Schiffes eine Platte nieder, auf welcher eine Zeichnung 
und die Dimenfionen des Schiffes eingravirt waren und wünſchte 
mit entblößtem Haupte dem Schiffe Glück und Segen, Hierauf 
ſchlug der Kaiſer den erſten und die Kaiſerin den zweiten Nagel 
zur Befeſtigung der Platte ein. Eine zahlreiche Menge hatte 
ſich in der Umgebung der Werft eingefunden. — Heute Nach⸗ 
mittag begaben ſich der Kaiſer von Rußland, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger ſowie der Großfürſt Michael an Bord des franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffes „Jsly“, welches im Flaggenſchmucke vor der 
Einfahrt in den inneren Hafen lag. Der Kaiſer begrüßte die 
Offiziere des Schiffes ſowie die anweſende franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft, nahm alsdann die Einrichtung des Schiffes in Augen⸗ 
ſchein und ſprach ſeine hohe Befriedigung über das Geſehene 
aus. Nach halbſtündigem Aufenthalte verließen die Herrſchaften 
das Schiff. Auf beſondere Anordnung des Kaiſers ſalutirte der 
„Polarſtern“ die franzöfiſchen Schiffe mit 30 Kanonenſchüſſen. 


Hierauf kehrten der Kalſer und die Großfürstin nach reden, 
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borg zurück. | 


Kopenhagen, 14. Oktober. 
Dienſtag von Schloß Fredensborg nach hier verlegt. g 

Chriſtiania, 14. Oktober. Der frühere General⸗Feldzeug, 
meiſter und Chef der norwegiſchen Artillerie, Generallieutenant 
Wergeland, iſt heute im 79. Lebensjahre geſtorben. 

Petersburg, 14. Oktober. Der Korrektor der „Kursker 
Gouvernement⸗tg.“, Karaulow, hat den Redakteur Cholodom 
heute erſchoſſen, weil dieſer ſich geweigert hatte, ihm auch die 
Nachtkorrektur zu überlaſſen. Auch auf die zur Hilfe herbel⸗ 
eilenden Perſonen ſchoß Karaulow ebenfalls, ſo daß ſie, vom 
Ausgang abgeſchnitten, durch das Fenſter des zweiten Stocles 
ins Freie ſprangen, wobei mehrere ſchwer verletzt wurden. Kur 
raulow ſtellte fich ſelbſt der Polizei. b 

PFrovinzialnachrichten. 

Graudenz, 15. Oktober. (Zur Landtagswahl). Eine hier abgehalten 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe hat die von der konſerva ven 
Partei vorgeſchlagenen Herren Landrath Konrad und Gutsbeſitzer M 
Wernsdorf-⸗Peterkau als Kandidaten für die Landtagswahl acceptirt. 

Dt. Krone, 15. Oktober. (Anleihe.) Zwecks Vergrößerung der hieſſth 
Baugewerksſchule iſt in der letzten Stadtverordnetenſitzung beſchlo 
worden, eine mit 4 pCt. zu verzinſende und mit 1 Prozent zu ame 
ſirende Anleihe zu machen. 

Dirſchau, 15. Oktober. (Zur Landtagswahl). Eine behufs Beſprechun 
der Wahl zweier deutſchen Landtagsabgeordneten dieſer Tage einberulti? — 
Wählerverſammlung hatte in ſoweit ein negatives Reſultat gehabt, a 
eine Erklärung, einmüthig an den bisherigen Abgeordneten Heren 
Staatsminiſter a. D. Hobrecht und Geh. Regierungsrath Engler deutſcher 
ſeits feſtzuhalten, entgegen der ziemlich allgemeinen Erwartung, nicht 5 
Stande kam, nachdem die Freiſinnigen entſchieden erklärt hatten, 7 
e ein Kompromiß nicht einlaſſen, vielmehr freie Hand behalten N 
zu wollen. 3 

Pr. Stargard, 13. Oktober. (Verurtheilung). In der vorgeſtrigen f 
Sitzung der Strafkammer wurde der Fleiſcher Leonhard Jerſchinski aus 
Bruſt, der auf dem Markt in Dirſchau tuberkulöſe Leber verkauft hat, M 
6 Wochen Gefängniß verurtheilt. ö 

Elbing, 15. Oktober. (Bund der Landwirthe.) Eine heute hier, abs 1 
gehaltene Kreisverſammlung des Bundes der Landwirthe, von 120 Mi, 
gliedern beſucht, beſchloß einſtimmig, der Petition an den Bundes ralh 
gegen Herabſetzung der Zölle für ruſſiſche Zufuhren beizutreten. 10 

Königsberg, 15. Oktober, (Zur Landtagswahl.) Die Konſervathe 
und Nationalliberalen haben ſich dahin geeinigt, den Wählern in dem 
Wahlkreise Königsberg⸗Fiſchhauſen bei den bevorſtehenden Landtagswahlen 
ein Zuſammengehen beider Parteien zu empfehlen und die Her 
Rechtsanwalt Dr. Krantz⸗Königsberg (konſ.), Rechtsanwalt Dr. Kraul 
Berlin und Gutsbeſitzer Meßling⸗Ziegenberg (nationallib.) als gemel 
ſame Kandidaten vorzuſchlagen. Von der freiſinnigen Volkspartei 
ſeitens des Vorſtandes des Wahlvereins als Kandidaten die Herren 
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beſitzer Papendieck⸗Dalheim, Stadtrath Graf und Chefredakteur Michel! 


aufgeſtellt. 

Pillau, 15. Oktober. (Fiſchfang.) Von den dieſer Tage in 45 
gegangenen Lachskuttern hat nur einer einen Lachs im Gewicht von 
Pfund erdeutet. Bei der Rarheit des Lachſes iſt deſſen Preis auch 100 
hoher. Einen ſeltenen Fiſch in unſeren Gewäſſern, eine Sun 


(Solea vulgaris) haben hieſige Fiſcher gefangen. Der nahezu 2 Bi 
ſchwere Fu, deſſen Heimath die Nordſee und der weſtliche Theil Mr 
17 ift, ſcheint durch die ſchweren Stürme an unſece Küſte verſchlage 
zu ſein. 

Stallupönen, 15. Oktober. (Geſchenk). Herrn Stationsvorſte hen 
Flemming in Trakehmen wurde vom Kaiſer eine werthvolle goldene Be 
mit dem Namenszuge Sr. Majeflät und eine goldene Kette geſchent“ 
Die Sendung war von einem huldvollen Schreiben begleitet. DE 

Eydtkuhnen, 11. Oktober. (Der Gänſetransport aus Rußlan 
fteht in der Blüthe. 
72000 Stück, mit der Bahn nach verſchiedenen Plätzen Deutſchlands 9 
kommen, während andere größere Trupps auf der Landſtraße weiter 
trieben wurden. Auch die Krebsſendungen aus Rußland beſtehen! 
Zeit noch fort. une 

Tilſit, 15. Oktober. (Ueberfahren). Mittwoch Abend wurde der Hil p 
aufſeher Reuter zwiſchen Grünheide und Blumenthal von dem von Jute 
burg kommenden Eiſenbahnzuge überfahren und getödtet. inter⸗ 

Inowrazlaw, 15. Oktober. (Die hieſige landwirthſchaftliche Win 
ſchule wird am 23. d. Mts. eröffnet. ſts⸗ 

Bromberg, 15. Oktober. (Eine größere Anzahl bieſiger Oeſchäle., 
firmen) iſt übereingekommen, die Geſchäftslokale während der Wine 
monate, und zwar vom 16. d. Mts. an, mit Ausnahme der Sonnabene 
abends um 9 Uhr zu ſchließen. g 40 

Bromberg, 15. Oktober. (Der deutſch⸗ſoziale Verein) für Bromb pr 
und Umgegend hat ſich in einer in der „Concordia“ abgehaltenen 2 
ſammlung konſtituirt. Nach der Wahl des Vorſtandes und des 4 is 
ſchuſſes wurden die Statuten berathen. Der Verein zählt gegenmärt 
ca. 100 Mitglieder. nd 

Bromberg, 15. Oktober. (Der ſtädtiſche Viehhof) ift am Sonnaben, 
Vormittag dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Zur Eröffnu 
deſſelben erſchienen der Herr Oberbürgermeiſter, die Mitglieder n 
Magiſtrats und mehrere Herren Stadtverordnete auf dem bereits 128 
zahlreichem Publikum belebten neuen Viehhandelsmarkte und nahme 
die Einrichtungen deſſelben in Augenſchein. — Bei dem geſtrigen erg 
Auftriebe wurden gezählt: Landſchweine 141, Ferkel 351, Kälbern“ 
Schafe 95 und Ziegen 5. in 

Bütow, 15. Oktober. (Jagdunglück.) Herr Baron v. Hammerfte m 
aus Parchau in Westpreußen war Donnerftag Vormittag gemeinſam un 


ſeinem Förſter auf die Jagd gegangen. Infolge Ausgleitens kam Hei 


v. Hammerſtein zu Fall, wodurch ſich ſein Gewehr entlud. Die 9 00 
Schrotladung drang ihm in das Herz und führte den ſofortigen " 
herbei. Baron v. H. war früher Gendarmerie⸗Kommandeur in Dany, 


Sokalnadriditen. 

Thorn, 16. Oktober 18% „ 
— (Ronferenz) Am Sonnabend früh traf, wie bereits mitg 
theilt, Herr Oberpräſident Staatsminiſter von Goßler, Excellenz, in = 
gleitung des Herrn Oberpräſidialraths Kühne aus Danzig und! enn 
nalaſſeſſors Oberſtabsarzts Dr. Menger aus Berlin und eines Inte 
danturraths aus Danzig hier ein, um eine Reviſion der Vorbereitung‘, 
freiwilliger Hilfsthätigkeit für den Krieg vorzunehmen. Als Vertreter 10 
Sanitätskolonne des hieſigen Kriegervereins war erſchienen Herr un, 

diteur Wagner, an Stelle des Herrn Landraths der Vertreter des B 
eins zur Pflege verwundeter Krieger im Felde, Herr Kreisdeputien, 
Guntemeyer und als Vertreter des hieſigen Vaterländiſchen Sn 177 
vereins Herr Pfarrer Stachowitz, ferner Herr Kreisphyſikus Dr. oda 
Nach einer im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes abgehaltenen A 
ferenz, in der über zu treffende Vorkehrungen im Falle einer at 
machung berathen und eine Muſterſammlung von Verbandszeug vonn 
legt wurde, begaben ſich die Herren ins Glacis am Brückenkopf, wo de 
Dr. Menger eine Reviſion der Sanitätskolonne abnahm. Die Kol ge⸗ 
erwies ſich als vorzüglich ausgebildet und vollführte Verbände, pon 
rungen und Transporte an acht Männern, welche die Rolle Or. 
Kranken und Verwundeten ſehr naturgetreu durchführten. Herk end 
Menger ſprach ſich über die Leiſtungen der Kolonne ſehr anerken ral⸗ 
aus. Der Uebung wohnten u. a. auch der Kommandant Gene ere 
lieutenant v. Hagen, Generalmajor von Brodowski und andere üben, 
Militärs bei. Hierauf fand eine Beſichtigung des Parcham und des Sc ichtet 
hauſes ſtatt, die im Falle eines Krieges zu Hilfslazarethen einge tenz 
werden ſollen. Nachdem am Sonnabend Abend noch eine Konfe a 
ſtattgefunden, an welcher Oberſtabsarzt Dr. Menger, Herr Oberpraſß ſich 
rath Kühne und Herr Waſſerbauinſpektor May theiluahmen, bega rend 
der Herr Oberpräſident Sonntag Vormittag nach Marienburg, w aſſer⸗ 
der Delegirte vom Rothen Kreuz unter Führung des Königl. jaung 

bauinſpektors Herrn May eine Exkurſion nach Schillno zur Beſichtig 
der dortigen Krankenhausanlagen unternahm. fe) 
— (Die Einweihung des neuen Schützen ha uends 
Der würdig verlaufenen Feier am Sonnabend Mittag folgte 
8 Uhr eine zweite ah aus einem Feſtmahl und Ball be 9 
Der Schein der elektriſchen Bogenlampe am Portal des Schützen gicht⸗ 

ſowie der aus den großen Bogenfenſtern der Säle dringende he 
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Die Refidenz wird nächſten | 


Es find in der letzten Woche 60 Waggonladungen, 7 
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(immer hatte vor dem Haufe, deſſen Front eine Reihe von Lorbeer⸗ 
en en zierte, eine große Menſchenmenge angeſammelt, die mit Intereſſe 
desbach rom der pünktlich zu Fuß oder zu Wagen erſchienenen Feſtgäſte 
ebenf . Am Eingange ſtanden Thürhüter in altdeutſcher Tracht, die 
105 8 von der draußen ſtehenden Menge neugierig betrachtet wurden. 
98 Hinaufgehen zu den Feſträumen auf der breiten Haupttreppe 
85 81 die Gäſte durch die auf einem Podeſt inmitten von Pflanzen⸗ 
und umenſchmuck aufgeitellte Büſte unſeres Kaiſers freudig berührt. 
gro act verfanmelten ſich die Feſtgaſte im kleinen Saal. In dem 
und 8 au zwei Bogenlampen und einem Kronleuchter mit Glühlicht⸗ 
* Or flämmchen glänzend erleuchteten Saale waren außer ber vor 
des S 8 errichteten Ehrentafel drei Tafeln in der ganzen Länge 
dab — es aufgeſtellt. Ferner waren noch mit Rückſicht auf die große 
Man ” e auf der Loge Tiſche gedeckt. Unter den rauſchenden 
5 es Hohenzollern⸗Marſches von Unrath hielten die zum Zuge 
e Feſttheilnehmer, an der Spitze der Vorſteher der Friedrich 
95 m. Schützenbrüderſchaft, Herr Fabrikbeſitzer Tilt mit Gattin, ihren 
n 5 den Saal. Bald waren alle Plätze, der Mittelplatz an der 
na = von dem mit der goldenen Amtskeite geſchmückten Oberhaupte 
18 . 3 Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli, eingenommen. 
Alber rcd verklungen war, wurde durch einen von Frau Bau⸗ 
gefeiert und geiprochenen Prolog, in welchem das ſchön vollendete Werk 
wird Sr für feinen dauernden Beſtand des Himmels Segen herabgefleht 
Schluß 5 jene die rechte Weihe gegeben. Als „Schügenlisl“ entbietet zum 
brüdern und precherin allen zum feſtlichen Mahle verſammelten Schützen⸗ 
Nach dem deren Gäſten herzlichen Gruß. Hierauf begann das Feſtmahl. 
nknüpfe seen Gange erhob ſich der Herr Erſte Bürgermeifter Dr. Kohli. 
dekennt Ay an den Dichtervers: „Wir hatten gebauet ein ſtattliches Haus“ 
er Schi edner, daß es ein ſtattliches Haus geworden iſt, das neue Heim 
attun henbrüderſchaft; ſtattlich von außen, ſtattlich in der inneren Aus⸗ 
und Wei Friede und Eintracht möge in ihm wohnen und wenn auch Sturm 
Riten ter, die auch das alte Haus erlebt, nicht ausbleiben in dem langen 
* für welchen ein ſolcher Bau berechnet iſt, ſo ſtehe zu erwarten, 

el ez in feſtes Gefüge ihnen dauernd trotzen werde. Vor zwei Jahren 
bffruntbm (Redner) vergönnt geweſen, die Einweihungsrede bei Er⸗ 
zum 20. des Artushofes zu halten. Unwillkürlich fordere derſelbe heute 
aber die gleich auf. Beide Häuſer ſtehen auf hiſtoriſchem Boden. Während 
denſelbe Artusgeſellſchaft, die gleich der Schützenbrüderſchaft urſprünglich 
der aft wecken und Zielen diente: der Vertheidigung der Stadt und 
hört bat tigung des Bürgerſinns, im Anfang dieſes Jahrhunderts aufge⸗ 
Nie hat dig eeriſtiren, iſt die Schützenbrüderſchaft uns erhalten geblieben: 
Vobrgepun, Jahrhunderte überdauert. Möge fie auch in den kommenden 
lte ſtü ten und Jahrhunderten wachſen, blühen und gedeihen. „Das 
Auen“ es ändert ſich die Zeit, und neues Leben blüht aus den 
Fung enn heute der Schützenbrüderſchaft nicht mehr die alleinige 
da eut igung der Stadt, die ihr in früheren Zeiten zufiel, obliegt, 
0 erfüll leder borechtigt und verpflichtet iſt, das Vaterland zu vertheidigen, 
finng er ſie doc noch immer einen Hauptzweck: die Pflege des Bürger⸗ 
find fra der Geſelligkeit. Aus den kriegsluſtigen Bürgern von damals 
Friedens dliebende Bürger geworden, die ſich der Segnungen des 
danke erfreuen. Daß dieſe uns fo lange erhalten worden, das ver⸗ 
bis zur So aber} unſerem erhabenen Kaiſer u. König, der Soldat vom Scheitel 
treue Ole iſt und die Marken des Vaterlandes ſchützt. Wenn er uns, ſeine 
jenes ſtolge 2 an der Weichſel“, jedoch in kommenden Tagen aufrufen ſollte, 


Mit eine ort zu bethätigen, ſo werden wir mit Treue ſeinem Rufe folgen. 
den Kaife dreimaligen begeiftert aufgenommenen Hoch auf Se. Maj. 
kapelle er ſchloß die Rede, worauf im Geſange der von der Muſik⸗ 


nehmer ntonirten Volkshymne die patriotiſche Empfindung der Feſttheil⸗ 
nach 4 ferner zum Ausdruck gelangte. Den zweiten Toaſt brachte 
Feuerinf zweiten Gange der ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher, Herr 
Lelöbniß pektor Henſel aus und ee auf die Gäſte, wobei er an das 
lüffel erinnerte, mit dem der Vorfteher der Brüderſchaft mittags die 
und der aus den Händen des Baumeisters entgegennahm: „dem Frieden 
derſchloſſ Eintracht ſolle das Haus geöffnet, der Zwietracht und Mißgunſt 
aug ohen bleiben.“ In einem günſtigen Zeichen ſei der Einzug in das 
folge: ſolgt. 


die S Die Kameraden von weit und breit ſeien der Einladung 
7 


e pitzen der Staatsbehörden und der Stadt haben durch ihre 
den Kart ihre Gunſt der Brüderſchaft bezeugt und ein ſchönes Bild 
Nau endet habe die Feſtverſammlung gewährt. Möge darum das 

edner ie Stätte des Friedens und der Einigkeit ſtets bleiben. Dritter 

‚Da. 05 Abends war Herr Landgerichtspräſident Hausleutner, der 
abe, abe der Gäfte, denen die Schützenbrüderſchaft Aufnahme gegönnt 
bete beitättete, mit dem Wunſche, daß es ihr Jahrzehnte und Jahrhun⸗ 
haft au uden ſein möge, in den herrlichen Räumen deutſche Gaſtfreund⸗ 
Walter üben. Herzliche Freude, Friede und Einigkeit möge in ihnen 
Schützen en vierten Toaſt brachte der ſtellv. Vorſitzende des Provinzial⸗ 
Grohe uNdes auf die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft aus, die 
zu ein rdienſte um den Bund habe, da von ihr der Gedanke, die Gilden 
daß d unde zu vereinigen, ausgegangen ſei. Hocherfreulich ſei es, 
Unter üg treben der Kameraden von der ganzen Thorner Bürgerſchaft 
gedeihe 1 werde. Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft wachſe und 
gewidnene dem neuen, dem friedlichen Wettkampfe und der Erholung 
die Verſchw aue. Herr Kyſer⸗Graudenz, der nächſte Redner, wies auf 
keinſam zwiſterung der beiden Städte Thorn und Graudenz hin, die ge⸗ 
Der deutsch ammenſtehen und deutſche Sitte und deutſche Art pflegen. 
dorſteher chen Sitte und Art gelte ſein Glas. Herr Stadtverordneten⸗ 
lichen He rof. Boethke gedachte in einem Toaſt der Walterin des häus⸗ 

anz Lunden; der deutſchen Frau. Das heutige Feſt ziere ein reicher 
wenn ; m uhiger Frauen. Eintönig und einförmig wäre das Feſt, 
engela das herrliche Licht fehlte, das uns von Anfang an hier ent⸗ 
das Abt und die freundliche Seite der Feier bildet. „Willft du wiſſen, 
ziemet, ſo frage nur bei edlen Frauen an“, dies Wort des 
gelte für uns. Herr Landgerichtsdirektor Worzewski glaubt 
der das icht der Dankbarkeit zu erfüllen, wenn er des Mannes gedenkt, 
Vaumeiſ oͤne Werk geſchaffen hat, deſſen wir uns erfreuen. Der Herr 
walt Wa Sand ſei der Mann, dem er ſein Glas widme. Herr Rechts⸗ 
Ae da arda lenkte den Sinn auf eine Frau, die uns beſonders am Herzen 
dad ſie ſie eine wichtige Rolle in dem Leben des eben Gefeierten ſpiele. 
r Ehrt die uns hier als „Schützenlisl“ begrüßte, gebühre Antheil an 
Mor, ung. Als letzter Redner nahm Herr Kaufmann Doliva das 
Dann um nachzuholen, was bisher verſäumt worden ſei und eines 
duernd zu gedenken, ohne deſſen Initiative und entſchloſſener, aus⸗ 
Er wußte Thätigkeit das ſchön gelungene Werk nicht erſtanden wäre. 
Eplanten alle die großen Hinderniſſe und Schwierigkeiten, die ſich dem 
Ende 1 Werke in den Weg ſtellten, zu beſiegen und alles zum glücklichen 
ber Tläbren. Dem Vorſteher der Schützenbrüderſchaft, Herrn Fabrik⸗ 
Feber lk, gebühre dieſes große Verdienſt. Auf fein Wohl bitte er die 
Heine ammelten ein volles Glas zu leeren. Freudig folgten die Feſt⸗ 
A pgner dieſer Aufforderung, der ein dreimaliges Hoch auf Herrn 
ng. bling. Nunmehr wurde die Tafel, die ſich bei der Zahl der 
geschäft is nach Mitternacht hinzog, aufgehoben und der Saal von 
gen Händen zum Tanz bereitet, der ſowohl von der jungen 


Dam 
en- mi 
Ne wie Herrenwelt lebhaft herbeigeſehnt war. Noch während der Tafel 


hatten beſonders tanzluſtige Paare bereits im kleinen Saale mit dem Tanze 
begonnen. Lange dauerte es nicht und auch im großen Saale ſchwangen 
ſich die Paare bei den verführeriſchen Tanzweiſen, die die Kapelle des 
Regiments von Borcke aufſpielte. Die Tafelmuſik der Kapelle unter 
Leitung des Herrn Stabshoboiſten Hiege hat ihr die allgemeine Zu⸗ 
friedenheit eben jo eingetragen, wie ihre Leiſtungsfähigkeit während des 
Balles, der erſt, als der Tag ſich röthete, ſein Ende erreichte. Auch die 
Zubereitung des Mahles und die Bedienung verdient alles Lob und ſtellt 
der Oekonomie ein gutes Zeugniß aus. — So iſt der 14. Oktober, der 
Tag der Einweihung des neuen Schützenhauſes, glänzend vorübergegan⸗ 
gangen. In der Freude der Schützenbrüderſchaft, ein dauerndes Werk 
geſchaffen zu haben, hat Thorns Bürgerſchaft ſich mit ihr vereinigt. In 
der Geſchichte unſerer Stadt wird darum jener Tag für immer aufge: 
zeichnet bleiben. 

— (Perſonalien). Der Rechtskandidat Ernſt Borowski aus 
Culm iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Culm zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Angenommen zum Poſtgehilfen: Nöring in Roſen⸗ 
berg (Weſtpr.). Verſetzt: der Poſtſekretär Jung von Danzig nach 
Strasburg (Weſtpr.), die Poſtaſſiſtenten Goldammer von Pr.⸗Stargardt 
nach Schöneck, Greffin von Marienwerder nach Kornatowo. — Ueber⸗ 
tragen iſt dem Pr.⸗Lieutenant a. D. Schopis aus Thorn die Ver⸗ 
waltung des Poſtamts I in Wolgaſt. 

— (Zur 12. weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung). Der Geſammtvorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins hat in ſeiner letzten Sitzung den Beſchluß gefaßt, die 
nächſte Provinzial⸗Lehrerverſammlung, die bekanntlich in Marienwerder 
tagen ſoll, im Herbſte k. J. anzuberaumen, falls die Ferien der weſt⸗ 
preußiſchen Schulen nicht zeitlich verſchieden beginnen. 

— (Fernſprechleitung.) Die Nachricht über eine Erweiterung 
der Fernſprechlinie Berlin⸗Poſen⸗Gneſen⸗Bromberg⸗Danzig⸗Elbing durch 
Herſtellung des Anſchluſſes einerſeits nach Hamburg, andererſeits nach 
Breslau iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge verfrüht. Nach den bei der Ober⸗ 
poſtdirektion in Breslau eingezogenen Erkundigungen werden allerdings 
gegenwärtig von der genannten Linie aus über Berlin Fernſprechver⸗ 
ſuche mit Breslau angeſtellt, durch dieſe ſollen aber hauptſächlich nur 
einige Fernſprechapparate auf ihre Brauchbarkeit erprobt und neue 
Erfahrungen über die Möglichkeit der telephoniſchen Verſtändigung über 
große Entfernungen hin geſammelt werden. Ob dieſe Verſuche, falls ſie 
zu günſtigen Ergebniſſen führen, die praktiſche Folge haben werden, daß 
eine auch dem Publikum zugängliche Fernſprechverbindung Breslau⸗ 
Berlin u. ſ. w. bis Elbing eingerichtet wird, iſt zunächſt noch unbe⸗ 
ſtimmt. Was von der künftigen Fernſprechverbindung Elbings u. ſ. w. 
mit Breslau geſagt iſt, dürfte auch von der mit Hamburg gelten. 

— (Wagengeſtellung für Kohlen). Die preußiſche Staats⸗ 
Eiſenbahnverwaltung iſt ſeit einiger Zeit in den Kohlengebieten an der 
Ruhr und in Oberſchleſien nicht in der Lage, den Anſprüchen auf Wagen⸗ 
geſtellung für Kohlen und Coaks rechtzeitig vollſtändig zu entſprechen. 
Doch liegt deshalb noch keine Kalamität vor, da erfahrungsmäßig vielfach 
über den Bedarf hinausbeſtellt wird. 

— (Auf ein verwerfliches Spiel mit kleinen 
Kindern) macht ein Arzt aufmerkſam. Er ſchreibt: Es geſchieht recht 
oft, daß der Arzt an das Bett von Kindern im Alter von einem halben 
bis zu zwei Jahren gerufen wird, die plötzlich von heftigen Krämpfen 
befallen ſind, ohne daß die Mutter die Urſache zu nennen vermag; den 
ſorgfältigen Fragen gelingt es aber bald, feſtzuſtellen, daß das mit der 
Aufſicht betraute Kindermädchen durch häufige drehende Bewegung des 
Kindes die Krankheit hervorgerufen hat. Daß nach Beendigung des 
Tanzes das kleine Weſen das Köpfchen hängen läßt, hat ſie nicht be⸗ 
merkt, bis bald darauf die Krämpfe eintreten, welche das Leben des 
Kindes, wie ſtets bei Krämpfen in dieſem zarten Alter, bis aufs äußerſte 
gefährden. Ebenſo verwerflich iſt das Schaukeln mit kleinen Kindern im 
Arme. Auch hier treten ähnliche Symptome auf. 

— (Aepfelkonſervirung). Wenn Aepfel beim Aufbewahren 
einſchrumpfen, ſo liegt dies zum Theil in der ungeeigneten Aufbewah⸗ 
rung. Das beſte Verfahren hiergegen beſteht darin, die Aepfel, welche 
Neigung zum Schrumpfen zeigen, in Fäſſer, Kiſten oder andere Gefäße 
zu verpacken und trockenen Sand darüber zu ſtreuen. Die Gefäße ſtellt 
man an einen trockenen, kühlen Ort, wo es nicht gefriert und läßt ſie 
ungeſtört, bis man die Aepfel gebraucht. 

— (Katholiſcher Geſellenverein.) Ueber das geſtrige Stif⸗ 
tungsfeft des katholiſchen Geſellenvereins im Viktoriagarten iſt uns ein 
Bericht erft im Laufe des Nachmittags zugegangen, fo daß wir ihn für 
die nächſte Nummer zurücklegen müſſen. 

— (Weſtmark⸗Bortrag.) „15 Monate unter den Menſchenfreſſern 
am oberen Kongo und die Stanley⸗Skandale“, über dieſes Thema wird 
der bekannte Afrika⸗Reiſende Premierlieutenant a. D. Theodor Weſtmark 
Dienſtag Abend in der Aula des Gymnaſiums einen Vortrag halten. Herr 
Weſtmark, eine beia Her Jugendlichkeit prächtige männliche Erſcheinung, war 
das erſte Mal in den Jahren 18831886 und 18881890 im Inneren 
Afrikas. Er unternahm ſeine damalige Expedition mit ſechs Reiſegefährten, 
von denen keiner in die Heimath zurückgekehrt iſt. Herr Weſtmark ift ein 
geborener Schwede, beherrſcht aber die deutſche Sprache vollkommen. 
Intereſſant wie das zum Vortrag gewählte Thema iſt des jungen 
ſchwediſchen Afrikareiſenden Vortragsweiſe. Mit ſeiner kräftigen Stimme 
die akuſtiſchen Mängel des Saales überwindend, ſpricht er nur nicht 
völlig frei, ſondern auch mit einer ſonſt nur dem Südländer eigenen 
Leidenſchaftlichkeit, die durch die etwas fremdländiſche Ausſprache des 
Deutſchen noch einen eigenen Reiz gewinnt. — Bei dieſer Gelegenheit 
möchten wir eines Vorkommniſſes Erwähnung thun, das wieder einmal 
recht deutlich zeigt, welche „Vorliebe“ unſere Nachbarn für die Deutſchen 
und die deutſche Sprache haben. Herr Weſtmark, der am Sonntag in 
St. Petersburg, am Dienſtag in Moskau und am nächſten Sonntag in 
Odeſſa in deutſcher Sprache einen Vortrag halten ſollte, bekam in Mitau, 
wo er, Dank der Thatſache, daß dort der Polizeimeiſter ein Deutſcher iſt, 
noch ſprechen durfte, folgende Depeſche aus Petersburg: „Polizei ver⸗ 
weigert Vortrag annonciren. Cenſur erwünſcht.“ Herr Weſtmark ant⸗ 
wortete augenblicklich ſeinem Agenten: „Habe ja ſchon drei Mal ohne 
Cenſur in Petersburg und zwei Mal in Moskau geſprochen. Bin ja 
nicht unbekannt. Warum dieſe Formalitäten? Was wünſcht man!“ 
Am ſelben Abend bekam Herr Weſtmark von ſeinem deutſchen Agenten 
zur Antwort — nur ein einziges Wort: „Schmieren!!“ — Ein Geld⸗ 
brief, den Herr W. von Inſterburg an den Generalagenten Bernhard 
Keller in Moskau ſandte, kam zwar an; doch — es fehlten 60 Mark. 

— (Entſprungen.) In der verfloſſenen Nacht ſind aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß der wegen Erſchießens des Barons von der 
Golz zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilte Stellmacher Anton Ko⸗ 
pistecki, der wegen Diebſtahls mit mehrjährigem Zuchthaus kürzlich be⸗ 
ſtrafte Arbeiter Prey aus Mocker und ein dritter Gefangener ausge⸗ 
brochen und entflohen. Sie hatten ſich dadurch die Freiheit verſchafft, 
daß ſie das Mauerwerk neben dem Fenſter ausbrachen, ſich durch die ſo 


an einem aus den Strohſäcken hergeſtellten Stricke auf den Gefängniß⸗ 
hof herabließen und von hier über die Gefängnißmauer ſtiegen. Bis 
jetzt fehlt von den Entflohenen jede Spur. 

— (Vom Tode des Ertrinkens) wurden in vergangener 
Woche 4 Flößer durch die raſche und umſichtige Hilfeleiſtung des Schiffs⸗ 
führers Wegner vom königl. Inſpektions dampfer „Ente“ oberhalb der 
Eiſenbahnbrücke aus dem Strome gerettet. Nur mit Mühe war es dem 
Schiffsführer noch möglich, nachdem der Dampfer raſch Anker geworfen, 
die mit ihrem kleinen Nachen Umgeſchlagenen mittels des Dampferbootes 
der Lebensgefahr zu entreißen, in der ſie, am Nachen hängend, bereits 
eine längere Weile ſchwebten. 

— (Eigenthümer geſucht.) Am 29. September iſt auf dem 
Hauptbahnhofe einem jungen Manne eine goldene Damenuhr, welche 
derſelbe zum Verkauf anbot, als vermuthlich geſtohlen, abgenommen 
worden. Die Uhr trägt die Fabriknummer 3672 und wolle die Eigen⸗ 
thümerin oder wer über den Urſprung der Uhr Mittheilung machen 
kann, im Polizeiſekretariat ſich melden. Der betr. junge Mann iſt dem 
arretirenden Polizeibeamten entwichen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden ein Armband am Kriegerdenkmal, zwei 
wollene Schlafdecken, eine Kanne vor dem Bromberger Thor. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,56 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. 


] Ottlotſchin, 14. Oktober. (Perſonalien.) Der Grenzaufſeher Piek 
wird am 15. d. Mts. in gleicher Eigenſchaft von hier nach Danzig und 
Grenzaufſeher Müller in Danzig an demſelben Tage und in gleicher 
Eigenſchaft nach Ottlotſchin verſetzt. Herr Obergrenzkontrolleur Schulze 
hierſelbſt kommt am 1. November 1893 in gleicher Eigenſchaft nach 


Danzig. 

] Ottlotſchin, 15. Oktober. (Perſonalien). Herr Oberkontrolleur 
Schulze hierſelbſt wird am 1. k. Mts. nicht nach Danzig, ſondern nach 
Hoyerswerda in Schleſien verſetzt. 


Neueſte Nachrichten. 

Carlsbad, 16. Oktober. Der Reichskanzler Graf 
v. Caprivi ließ bei der Berliner Staatsanwaltſchaft Straf⸗ 
antrag gegen Maximilian Harden, den Herausgeber der 
Wochenſchrift „Zukunft“, wegen Beleidigung ſtellen, die in 
zwei Artikeln „Caprividenkmal“ und „Bilanz des neuen 


Kurſes“ gefunden wird. Das Verfahren iſt bereits einge⸗ 
leitet. 


Verantworllich für die Medaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
116. Okt. 14. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Wehe Banknoten p. Kaſſa . 212— 212—20 
Wechſel auf Warſchau kurz „ 211—75212— 
Preußiſche 3 %% Konſolns [ 85—50 85—40 
Preußiſche 3½ % Konſolnss ] 99-80] 99—80 
Preußiſche 4 % Konſolss. 1064010660 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . eu, 64—90 64—75 
lee Liquidationspfandbriefe . a 62—75| 62—75 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 5 95-90 95-90 
Diskonto Kommandit Antheile 171—50 | 171—70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1160—4£ | 160 —75 
Weizen gelber: Nov.:Dezbr. . . . 142— 14225 
MANN 152—75 152— 
loko in Newyork . ’ 67— —⁵ 68—/; 
anne L 1 . 1125— 1126— 
Mör-Mod.. . .. ar ; . 1124— 1123—50 
Nov.⸗Dezbr. e 124—25 124 
eee een 105 15 131-50 131—50 
Kägdte ea ee ee . 1 47—80| 47-80 
BOT Dh a. 48—70 48—70 
Siri hl orale Sa 
Ber. IBRO cn, 0 ler BET . . I 53—30| 53—20 
20 e . „ e see 
Nov.⸗Dezbr. „„ „ 3180 
Mai 94 ARE 37-80 | 37-50 


Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 5¼ pt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 14. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,35 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 33,75 Mk. Br. 


Berlin, 14. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3475 Rinder (112 Schweden), 
5813 Schweine (inkl. 440 Bakonier, in der Hauptſache Ueberſtänder von 
den Mittwoch mittags angekommenen Bakoniern); 945 Kälber, 9440 
Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab. Etwa 1400 
Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. Der Markt wird ziemlich ge⸗ 
räumt. 1. 54—58, 2. 48 —52, 3. 3744, 4. 33—36 Mk. pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt. 
I. 58, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 55—57, 3. 50—54 Mk. per 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. Der Bakonierhandel ging langſam; es wird 
heute noch das Eintreffen von ca, 600 Stück erwartet. Man zahlte 43 
Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfund Tara pro Stück. — Kälber wurden 
bei ruhigem Handel ausverkauft, die notirten Preiſe leicht erzielt. 1. 57 
bis 60, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 49—56, 3. 44—48 Pf. p. Pfund 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt waren gute Lämmer reichlich, gute 
Hammel ſehr ſchwach vertreten. Das Geſchäft war matt und ſchleppend, 
und bleibt Ueberſtand. 1. 42—46, beſte Lämmer bis 52; 2. 30—40 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 22—28 Pf. pro Pfund 
Lebendgewicht. 


N Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
N gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


—— entſtandene Oeffnung zwiſchen der Traille und der Mauer zwänkten und a W. H. Mielck, frankfurt a. / M. 


Dion Willige Verſeigerung. | Zwangsverſteigerung. 
1 ban den 17. Dftober er. | Dienſtag den 17. Oktober er. 
hade Je mittags 10 ihr Vormittags 10 Uhr 

n Landgerier Pfandkammer des König⸗ werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 

perſchied ts aus einer Nachlaßſache: Landgerichts 

ſchirr, deues Porzellange⸗ 2 Ballen Korken 


Sauce, Als Teller, Terrinen, 
Früher en, Bowle, Küchen⸗ 
eine Hängelampe, 
, a 
ein ne Nähmaſchine, 
eine 5 zrodſchneidemaſchine, 
Mei ur Binfiwanne u. a. m. 
ern 


Hietend ver 
Salat 16. Biber 1898, 
kx. Gerichtsvollzieher. 


dase Verlaufen 
mit cam Sonnabend Abend 1 kl. Mops 
mit blankes Schnauze, ledernem Halsband 
hörend. an gehn, auf den Namen „Polly“ 
ger erhäl 5 
Hotel Victoria, — — 


zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn den 16. Oktober 1893. 

Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 

R in welchem ſeit vielen 
Ein Laden, Jahren ein flottgehen- 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 4 

Heiligegeiſtſtraße 13. 
Aysobl. Vorderzimmer für 1—2 Herren, 
m. a. o. Penſ. z. v. Strobandſtr. 15 11. 

Ein gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß ſofort zu 
vermiethen. Mellinſtraße 84, Il. 

Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
Möblirtes Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 


Restaurant „Coppernikus“.] Wang vor 3 dergl. 


Habe wieder mein Billard aufgeſtellt und 
empfehle daſſelbe zur gefälligen Benutzung. 
A. Rutkiewiez. 


Eine alte Singer⸗Rähmaſchine 
zu kaufen geſucht. n Angebote 
in der Expedition dieſes Blattes erbeten. 


haben ſich 2 weiß u. braun 
Verlaufen gefleckte Jagdhunde aus der 
Roßſchlächterei, Stroband⸗ u. Hohenſtr.⸗Ecke. 


Eine Mittelwohnung 

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


Preiteftraße 6 1. Stage ift eine Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Näh. Breiteſtraße 11. 

J. Hirschberger. 


Die von Herrn Oberſtabsarzt Rach inneg. 

Wohnung, beſt. a. 5 Zim. u. Zub., iſt 

für 800 Mk. v. 1. Oktober 1893 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


1 Hofwohnun 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 


von 5 und 7 Zimmern mit Stallung ſind 
von ſofort Mellinſtr. 89 zu vermiethen. 


erſtenſtraßße 16 eine Rellerwohnung 
G zu dae Gude, Gerechteſtraße 9. 


Eine Wohnung, 


Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Ritiweger. 


in gut möbl. Parterrezimmer iſt jofort 
zu vermiethen 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


in m. Zim. m. Penſion billig z. v. Zu 
en Mauer- und Er 


Eine möblirte Wohnung 
1. Etage, eventl. m. Burſcheng. 
vom 1. Oltbr. zu v. E. Post, Gerſtenſtr. 10. 


2 Zimmer, 


Ei möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel., 
Bacheſtr. 12, 2 Tr. Zu erfragen 1 Treppe. 


Breiteſtr Nadz, 1. Etage 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 
im Cigarrengeſchäft. 


1 möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. P Tuchmacherſtr. 4, III. 


2 mit 2 angrenzenden 
Ein Enden Zim. v. ſof. zu v. 
Altſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. 


B. Fehlauer. 


3 Treppen, 
2 Zim. und 


Mauerſtraße 38. 


Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen, 
Mellinſtr. 82. 1. 


HP Te rege ernennen 
Eine Wohn. von 3 Zimm., Entree und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Jakobsſtr. 9. 


| 
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Ziehung 25.—27. Oktober 1893. 


Original-Lose a 3 Mark. 


10). 10), 


Für 1 Mk. werden 45000 Mk. baares Geld 
gewonnen in der Massower Gold-Lotterie. ( 


Ziehung schon am 20, und 21. Oktober 1809. 


Rothe Kreuz- Hauptgewinne: 


Antheile ½ 74 


Lotterie. 


GEORG JoSsEEH B 
Parzellirung. Ing 


Bekanntmachung. 

Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres⸗ 
einkommen unter Anderem auch in Abzug 
zu bringen: 

1. Die von den Steuerpflichtigen zu zah⸗ 

lenden Schuldenzinſen und Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Ver⸗ 

trag, Verſchreibung, letztwillige Ver⸗ 

fügung) beruhenden dauernden Laſten, 

z. B. Altentheile, 

„die von den Steuerpflichtigen für 
ihre Perſon geſetz⸗ oder vertrags⸗ 
mäßig zu entrichtenden Beiträge zu 
Kranken, Unfall⸗, Alters⸗ und Inva⸗ 
lidenverſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ 
und Penſionskaſſen, 

4. Verſicherungsprämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Hteuerpflichtigen auf 
den Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag 
von 600 Mark nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Verſicherung des Ge⸗ 
bäudes oder einzelner Theile oder Zu⸗ 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer⸗ 
und anderen Schaden, 

6. die Koften für Verſicherung der Waa⸗ 
renvorräthe gegen Brand- und ſonſti⸗ 
gen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ 

anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 


= 


angeführten Geſetze nur diejenigen 
Schuldenzinſen etc. berüchſichtigt 
werden dürfen, deren Veſtehen 


keinem Zweifel unterliegt, fordern 
wir diejenigen Steuerpflichtigen, denen eine 
Steuererklärung nicht obliegt, auf, die 
Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Le⸗ 
bensverſicherungsprämien u. ſ. w., deren 
Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 
17. Oktober bis 7. November d. J. 
einſchließlich nachmittags von 4—5 

hr in unferer Kämmereinebenkaſſe unter 
Vorlegung der betreffenden Beläge (Zins-, 
Beitrags-, Prämienquittungen, Policen ꝛc.) 
anzumelden. 

horn den 10. Oktober 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Da Vergebung der für das Kühlhaus 
auf dem Schlachthaushofe erforderlichen 
Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten haben 
wir einen Termin auf Mittwoch den 18. 
d. M. vormittags 11 Uhr im Stadt⸗ 
bauamt 1 feſtgeſetzt. 

Die Unterlagen für die Vergebung 
können während der Dienſtſtunden im 
Stadtbauamt 1 eingeſehen bezw. gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten von 
dort bezogen werden. 

Thorn den 13. Oktober 1893. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 20. Oktober 1893 
werden wir 
nachmittags 2 Uhr 
in der Schulſtraße ca. 180 lfd. Meter 
Schienengeleiſe und 4 Kipplowrys, 
nachmittags 3 Uhr 
in der Brücken⸗ und Culmer⸗Straße eine 
rößere Partie Bohlen, Balken, Steif⸗ 
ölzer u. ſ. w. 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
Obige Gegenſtände rühren von den Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten her und 
befinden ſich in gutem Zuſtande. 
Thorn den 14. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem 
Lagerſtroh 


Dienſtag den 17. d. Mts. 

Nachm. 1 Uhr in der Artilleriekaſerne II., 

Baderſtraße, 

Nachm. 1½ Uhr im Militärgerichtsgebäude, 
„ 2 u am Leibitſcher Thor. 
Mittwoch den 18. d. Mts. 

Nachm. 3 Uhr im Fort II, 
„ du. im Fort III. 

Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 
Die Lieferung von Fleiſch und Vik⸗ 

tualien für die Menage des unterzeichneten 

Bataillons ſoll für die Zeit vom 1. November 

d. J. bis 31. Oktober n. J. kontraktlich 

getrennt vergeben werden. Angebote hier⸗ 

auf ſind an die unterzeichneten Kommiſſion 

zum 22. d. Mts. zu richten. 5 
Die Meuage⸗Kommiſſion 

des JI. Bataillons Fuß⸗Artill. 

Regiments Nr. II. 
Existenz, Nebenerwerb! 
durch hochlohnende Fabrikation größten 

Maſſenartikels. Wenig Kapital, gross. Ver- 

dienst. Keine beſond. Werkſtatt, belieb. ver: 

größerungsfähig. Großer Erfolg. Proſpekte 
gratis von Peters & Co., Altona. 


ein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. 
nur allein bei: Gustav Oterski. 


Selbſt eingemachten 


Sauerkohl 


empfiehlt C. Haase, Gerechteſtr. II. 


Gin gut erhaltenes Regal 


wird zu kaufen geſu ch t. 
Gerberſtr. 25, unten. 


Mk. 1.75 Mk. 1.— 
Porto und Liste 30 Pfg. 


In Rogowo bei Tauer habe ich 
von dem fr. Roloff'ſchen Grundſtücke 
noch einige Parzellen von 12 — 20 
Morgen und das Hauptgrundſtück mit 
20—30 Morgen Land und Gebäuden 
zu verkaufen. Inventar kann abge⸗ 
geben werden. Die Kaufbedingungen 
ſind günſtig, weil Rentengüter ein⸗ 
gerichtet werden, und die Käufer nur 
/ des verabredeten Kaufpreiſes anzu⸗ 
zahlen haben. Der Reſt zahlt ſich in 
60% Jahren durch Amortiſation ab, 
wovon im ganzen 4 %%, Zinſen pro 
Jahr zu zahlen ſind. 

J. Czecholinski, 
Moder— Thorn. 


W Da ich mein Geſchäft aufgebe, 
beabſichtige ich junge Damen, 
welche das hieſige Seminar oder die Ge⸗ 
werbeſchule beſuchen, in Penſion zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund⸗ 
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver⸗ 
pflegung. Aufnahme ſofort. 

Amalie Nehring, 

geb. Dietrich. 
Thorn, Ftadt-Zahnhof. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


1000 Briefmarken, ca. 170 Sorten 
60 Pfg., 100 verſchiedene über⸗ 
ſeeiſche 2,50 Mk., 120 beſſere europäiſche 
2,50 M. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 14. Oktober 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

Ein Sohn: 1. dem Verſicherungs⸗ 
Agenten Wilhelm Pauſe. 2. Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant Carl Dowig. 3. Maſchiniſt beim 
Königl. Proviant⸗Amt Mathias Miederprüm. 
4. Arbeiter Ignatz Rutkowski. 5. Fleiſcher 
Anton Schulz. 6. Kaufmann Bernhard 
Adam. 7. Fleiſchermeiſter Rudolf Geduhn. 
8. Fleiſcher Stephan Gawarkiewicgz. 

Eine Tochter: 1. dem Gaſtwirth Hugo 
Gutzeit. 2. Schneider Otto Gumzow. 3. 
Schuhmacher Stanislaus Wiemann. 4. 
Schuhmachermſtr. Joſef Angowski. 5. Maler⸗ 
meiſter Aloys Kluge. 6. Gerichtsſekretär 
Wilhelm Radke. 7. Schiffer Joſef Noch. 
8. Arbeiter Anton Fialek. 9. Arbeiter Joh. 
Piotrowski. 10. Schloſſer Julius Bochinke. 

b. als geſtorben: 

Kinder unter 14 J 
Wieſenau, unehel. Kind. 
des Kaufmanns Guſtav Oterski. 
S. des Töpfers Emil Puch. 4. Walter, S. 
des Schneiders Herm. Andrich. 5. Elſe, 
T. des Ger.⸗Sekretärs Wilhelm Radke. 6. 
Be T. des Gymnaſial-⸗Oberlehrers 

alter Benſemer. 

Perſonen über 14 Jahr: 1. Privatier 
Joh. Radmann. 2. Arbeiter Franz Pa⸗ 
korniewski. 3. Frau Anna Karaszewski 
geb. Zakzewska. 4. Eigenthümer Jakob 
Sodtke. 5. Arbeiter Auguſt Harke. 6. 
Töpfergeſelle Louis Gellert. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurergeſelle Franz Wamka und Jo⸗ 
ſephine Saſowski⸗Mocker. 2. Vicefeldwebel 
und Zahlmeiſter⸗Aſpirant Max Lüdke und 
Helene Schmidt. 3. Arbeiter Carl Dittrich 
und Auguſte Tſchimke⸗Breslau. 4. Polizei⸗ 
Sergeant Karl Olck und Marie Polsfuß⸗ 
Culm. 5. Stellmacher Bernhard Anto⸗ 
chowski⸗Koslowo und Theodora Reecki⸗ 
Schwenten. 6. Kaufmann Louis Putt⸗ 
kammer und Clara Kolinski. 7. Kaufmann 
Siegbert Kornblum⸗Hamburg und Natalie 
Grünberg. 8. Eiſenbahnſchaffner gel Ko⸗ 
ſinski und Joſephine Jackowski⸗Gr. Klee⸗ 
berg. 9. Arbeiter Julian Perl und Va⸗ 
leria Skowonski⸗Mocker. 10. Arbeiter Joh. 
Rettkowski⸗Mocker und Wittwe Katharina 
Graikowski geb. Kowalski⸗Schönwalde. 11. 
Apothekenbeſitzer Johannes Kohtz⸗Biſchofs⸗ 
werder und Anna Preiß. 12. Arbeiter 

riedrich Süttke in Adl. Rauden u. Emilie 
Heinſius in Adl. Liebenau. 13. Arbeiter 
Emil Hein und Clara Steinadler⸗Breslau. 
14. Schmiedegeſelle Ferd. Wolski in Dt. 
Eylau und Marie Landig⸗Langenau. 15. 
Zimmergeſelle ni Marchlewski u. Mag⸗ 
dalena Leczkowski⸗Mocker. 16. Fabrikarbeiter 
Ernſt Groß und Anna Clemenz gen. Böhm⸗ 
Münſterberg. 17. Arbeiter Karl Kurfürſt 
und Albertine Müller in Poln. Konopat. 
18. Schmied Franz Ließmann und Marie 
Trebes⸗Cöthen in Anhalt. 19. Arbeiter 
Friedrich Pieſt und Ida Sieg. 20. Sieb⸗ 
macher Stanislaus Sperkowski⸗Zbiczno und 
Anna Lamparski. 21. Arbeiter Johann Ga⸗ 
brichowski und Marianna Maciejewski in 
Gr. Librau. 22. Arbeiter Carl Lonſer⸗ 
Ramuttken und Auguſtine Stahnke⸗Linowo. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Steinſetzer Joh. Bliske u. Apollonia 
Sierakowski. 2. Sergeant Johann Ja⸗ 
ruſchewski mit Anna Pudszuks. 3. Schmied 
Julian Liedtke mit Melida Straßburger. 
4. Schriftſetzer Anton Staſiorowski mit 
Marianna Mielcarski. 5. Schuhmachermſtr. 
Wladislaus Olkiewiez mit Marianna Wis⸗ 
niewski. 6. Stellmacher Andreas Jacz⸗ 
kowski mit Franziska Michulski. 7. Diener 
Valentin Diebold mit Marianna Straszewski. 


Mk. 16.— Mk. 9.— 


ERLIN C., Grünstrasse 2. 


Inhaber: Hugo Hes 


Emil 


Fenn mr 


4 Elisabethstrasse 


Das Lager beſteht noch aus 


Iden 
5. 
e Dprit fFabriko 
Maulkörbe 


Patent Steinbach D. R.⸗P 60 552 


nen und höchſt praktiſ 


zu Originalpreiſen zu haben bei 


Puppel, Heiligegeiſtſtraße Te 


- Ausverkauf, 


8 


FABRIK. . 
> Spiritus-Handel._ 


Cigarren en gros. 


4 neben Frohwerk. 


Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren, Hüten elt. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 
(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stuck 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50 —80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 


e 3,25 Mk.) 
Wäſcheknöpfe für 10 Pf. 


Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 
Puppen von 10 Pf. an. 


5 Dutzend 
Schürzen von 20 Pf. an 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 


2 


4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs⸗ 


bekannte Glücks-Collecte A. Gerlofl, 


Ausverkaufe. 


195 
e 


Nauen bei Berlin. 


Geduld und Ausdauer führen zum Ziel! 


Für nur 1 M. kann man obige Bezeichnung erproben. 


Gr. Gold- und Silberlotterie zu Massow (Pommern) 


schon 20. bis 21. Oktober. 


Gesammtgewinn 259 000 Mk., 6179 Gewinne, Hauptgew. 


50 000, 25000 Mk., 


1 Original-Los nur 1 Mark. 


I Jümmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthi 


Bitte zu beachten! 
Gegen Rüſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Ftiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
Filz-, Kork-, Stroh-, Lofah- u. andere 
Ginlegeſahlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beiten Fabrikats. 

Alle Arten Herren-Filzhüte, deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 


mützen, nur das Allerbeſte. 
Alleinverkauf für Thorn 
von Herren-Hüten aus der Fabrik von P. 
und C. Habig in Wien. 
G. Grundmann, Yutfabrikant, 
Breiteſtraße 37. 


Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Seni . ni 
Schmiede und Stellmacherarheiten 
werden gut und billigſt ausgeführt von 

J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 

Thurmſtraße 10. 


Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied! ug 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


Cin flüchtiger Klempnergeſelle 


Gr. Rothe Kreuz-Lotterie (Hamburg) schon 25.— 27. Oktober. 
Hauptgew. 50 000, 20 000, 15000 Mk., 6023 Gewinne. 
1 Original-Los 3 Mark, ½ Antheil 1,75 Mark, ½/ Antheil 1 Mark. 
Grosse Geld-Lotterie, schon 10.—11. November. 
1 Original-Los 6,50 Mark, Antheile ½ 3,50 Mark, ½ 2 Mark, / 1,00 Mark. 
Gesammtgew. 204000 Mk., Hauptgew. 50000, 20 000 Mk. 
Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf. Bei 


Bestellung diese Zeitung nennen. 


C. Preiss, Breiteſtr. Ar. 32. 
Goldene Hauer von 36—400 Mark 
1 amen⸗Uhren „ 24—150 „ 


Siet en „ 12— 60 „ 
5 amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel uhren. . „ 4— 15 „ 
Reelle Werkstätte fur Uhren-Reparaturon und Musikworko 


aller Art, 
Sennen 
Prof. Jägers Woliwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 


und Strümpfe 
empfiehlt F. Menzel. 


Schon am 25. Oktober cr. 


findet beſtimmt die Ziehung der Rothen 
Kreuz- Lotterie ſtatt; Hauptgewinne: 
Mk. 50000, 20000 x. Original⸗Loſe 
a Mk. 3,50; außerdem noch, ſoweit der 
Vorrath reicht, LO Pf.-Loſe (11 Stück für 
1 Mk.) empfiehlt 
die Haupt⸗Agentur: 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


UMMI- 


ammtli 
waaren, Selarfe ute 
für nis hg: . 
ust. Gra eipzig. 
Ill. Preisl. g. Couv. m. Adr. u. 20 Pf. 
Zur Erlernung der feinen Küche und 
Reſtauration wird ein 


junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie zum ſofortigen An⸗ 
tritt ſogleich geſucht. ug Wo? jagt 
die Expedition diefer Zeitung. 


2 Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


6197 Gewinne mit 259.000 Mk. W. 


& Los 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Porto und Liste 30 Pig. 


2. "Sirene: tema. 


Dienſtag den 17. Oktober er. 
abends 8 Uhr 
aim Gymnasium: * 


Vortrag Westmarck 


15 Monate unter den Menfdell 
freſſern am oberen Kongo 
und die Stanley - Skandale 


Eintrittskarten: Numm. à 80 Pla FM 
numm. à 60 Pf. und Schüler à 40 f. 
ſind bei Herrn Kaufm. F. Duszynsklil 
gegen 20 Pf. Erhöhung an der 
zu haben. 


Kunſt⸗ Anzeige, 
Von Mittwoch den 18. Oktober“ 


finden hier 
auf dem Schaubudenplat“ 


Vorstellungen 
der deutſch-amerik. Kunſt-Aren, 


aſſiſtirt von der Grand American-Compag®) 
bekannt von den Engagements zu Vale, 
more, Newyork, Philadelphia, preisgekrölt 
zu Paris (Weltausſtellung) ſtatt. 5 
Auftreten von nur Apezialitäten un 
Kapazitäten 1. Ranges. 
Anfang 8 Uhr abends. EI 
Sonntag: 


2 Vorſtellungen, 
die erſte 4 Uhr nachmittags, die zweite 
Uhr abends. 

Alles Nähere die angeſchlagenen Platon 
Avis: Durch mein jahrelanges Gao 
in Amerika mit meiner für Deutſchlal 
ganz neuen Originaltruppe bin ich 
Stande, dem hochgeehrten Publikum de 
Thorn etwas Großartiges, bisher noch 5 
Geſehenes zu bieten. Einer regen hel 
nahme entgegenſehend, zeichne 
Hochachtungsvoll 
W. IIIinger, Dirigent: 


Meinen Tanzkurſus 


habe bereits begonnen. Weitere AM 
dungen nehme tägl. perſ. v. 12—2 Uhr 1 
Hotel Winkler ſowie abends im Spiegeliad 1 
des Artushofes entgegen. Auf Wunſch 4 
öffne auch einen Schüler⸗Cirkel. 
Hochachtungs voll 
W. St. Wituski, Balletmeiſtel 
Für Privateirkel ſtehe gern zu Dienitell 
Schülerwerkstatt, , 
Die Anmeldungen fürs Viertelhalbih 
werden Mittwoch den 18. d. u, 1. 
mittags von 2—4 Uhr in der Wer 
ſtatt entgegengenommen. 
Rogozinskl. 5 
Hente Dienſtag Abend von J Uhr! 


Murſteſſen. 


Es ladet ergebenſt ein 
Laechel 


8 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 
billigsten 


) bei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12. 
Streng fest® 
Preise e 


rn _ 
9999900999? 
Herrenkleider 


ua an 
werden von mir nn 5 Garantie, daß 
ſie gut ſitzen, angefertigt. 
Getragene Herrenkleider 
werden ſauber und billig gewaſchen * 
ausgebeſſert. 


Heinrich Schultz, Schneidermfl 
Strobandſtraßße Nr. 15. 
HEL2IHH9H 


Flotte Decküuferinuk, 


für Weiß⸗, Wolle und Kurzwaaren 
ſich melden bei 


Hiller, Eliſabethſtr. &- 
Ein tüchtiger 


Givil- und Uniform 
Schneſder 


findet dauernde Beſchäftig 
bei Schneidermſtr. Wittk 


im Pionier⸗Bataillon Nr. 


30-40. 000 Ziegelheilt 


find billig im Ganzen oder auch gen 
derten abzugeben. Anfragen im 


findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kunicki, ] J. Kolaszewski, Tiſchlerweiſter. J garten zu Mocker. 
et ei en Lt DL ARE 8 
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